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Der Nachdruck des Inhaltes dieſer Monatsblätter iſt unter Quellenangabe geſtattet. 


Dritte Verſammlung: 

Montag, den 18. Dezember 1916, abends 8 Uhr, 
im Vereinshauſe von St. Peter und Paul, 
Kloſterhof 33/34, Eingang B. 
Skadtſchulvak Dr. Bahne: Rulturbilder aus 
Beffen (mit Lichtbildern). 


Der Betrieb der Bibliothek (Karkutſchſtraße 18, Königl. 
Staatsarchiv) muß ſehr eingeſchränkt werden, da Herr Archivar Dr. 
785 zur Fahne einberufen iſt. Etwaige dringende und eilige 
Wünſche werden jedoch gern durch Herrn Dr. Grotefend ſowie 
durch die Herren Beamten des Königlichen Staatsarchivs, ſoweit es 
ihre dienſtliche Zeit geſtattet, erfüllt werden. Zuſchriften und Sen⸗ 
dungen an die Bibliothek ſind nur an die oben angegebene Adreſſe 
zu richten. Die neu eingegangenen Zeitſchriften liegen im Bibliothek⸗ 
zimmer zur Einſicht aus. 
Adreſſe des Vorſitzenden: Geheimrat Dr. Lemcke, Pölitzerſtraße 8. 
„ des Schatzmeiſters: Konſul Ahrens, Pölitzerſtraße 8. 
„ des Bibliothekars und Schriftleiters: Königl. Archivar 
Dr. Grotefend, Deutſcheſtraße 32. Fernruf 3000. 
Das Muſeum der Geſellſchaft befindet ſich in dem Städtiſchen 
Muſeum an der Hakenterraſſe und iſt während der Wintermonate 
geöffnet: Mittwoch 11 bis 1 und 2 bis 4, Sonnabend 2 bis 4, Sonntag 
½11 bis ½3. Der Eintritt iſt koſtenfrei. Der Studienſaal 
iſt während der oben angegebenen Zeiten ſowie Montags und 
Freitags abends 8—10 geöffnet. 
Wir bitten dringend, uns von Wohnungswechſel ſowie 
Anderung der Stellung und Titulatur möglichſt bald Nachricht 
zu geben, damit in der Zuſtellung der Sendungen keine Störung 
eintritt. Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung 
find an den Vorſtand, nicht an die Schriftleitung zu richten. 
Damit unſeren auswärtigen Mitgliedern die Portokoſten 
erſpart bleiben, haben wir uns dem Poſtſcheck-Konto an- 
geſchloſſen. Die auswärtigen Mitglieder bitten wir daher, den 
Jahresbeitrag von 8 Mark mittelſt Zahlkarte auf unſer 


Poſtſcheck⸗Konto Nr. 1833 Berlin einſenden zu wollen. 


5 Beiträge 
zur inneren Geſchichte des Amtes Marienfließ 
im 17. Jahrhundert. 


Von Dr. O. Grotefend. 
(Schluß) 
Vegelow. 


1626 1643 


Jochim Hüefener 
Michel Flinte (Flindt) 
Peter Schulte 
Görges Krüger 
Lukas Schmidt 
Jürgen Brandt 
Lukas Hintze 

. Der alte Chim Hintze 
9. Chim Floeter 

10. Jakob Gollien 

11. Paul Bartelt 

12. Klaus Suckow 


1665 


über dieſe Jahre fehlen die Angaben 


g N e 


Bemerkungen: 

Zu 1: 1568 ſaß Gorges Severin auf dem Hof, 1618 bereits 
Jochim Hüefener, der 1632 Schulze war. 

Zu 2: 1568 hatte Gorges Flint er Hof, 1618 bereits Michel 
Flindt, 1632 Carſten Flint. 

Zu 3: 1568 beſaß Hans Dommert den Hof, 1618 bereits und 
1632 noch Peter Schulte. | 

Zu 4: 1568 ſaß Asmus 1 auf dem Hof, 1618 bereits und 
1632 noch Görges Krüg n 

Zu 5: 1568 hatte wien Wilke den Hof, 1618 bereits und 1632 
noch Lukas Schmid 

Zu 6: 1568 ſaß Ning Brandt 1 dem Hof, 1618 Tewes 
Brandt, 1632 noch Jürgen Brand 

Zu 7: 1568 hatte Jakob Hintze den 50, 1618 Chim Hintze. 

Zu 8: 1568 ſaß Diktus Krüger auf dem Hof, 1618 bereits der 
alte Chim Hintze. Der Hof lag 1632 wüſt. 

35 9: 1568 hatte Asmus Roſenow den Hof, 1632 noch Chim 

loeter. 

Zu 10: 1568 ſaß Valentin Sukelandt auf dem Hof, 1818 
bereits Jakob Gollien, der aber 1632 tot war; der Hof lag 
1632 wüſt. 

Zu 11: 1568 hatte Valentin Hintze den Hof, 1618 bereits Paul 
Bartelt, der aber 1632 ſchon tot war; damals lebte noch ſeine 
Witwe auf dem gänzlich wüſten Hof. 


1568 werden als Hofbeſitzer noch genannt: Hans Suk o w 
und Steffen Sukow, 1626 Klaus Suckow. Ihre Höfe ſind 
aber nicht zu identifizieren. 


* * 
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Nehwinſtel. 


1626 
Bauer Steffen Neumann 


. Bauer junger Chim 


Molzow 

Prieſterbauer Michel Lenz 
(Lentze) 

Koſſat Drewes Bartelt 
Jürgen Blanken⸗ 
hagen, vor ihm Valentin 
Grünow 


Koſſät Simon Hein (Heyne) 
Bauer alter Coim Molzow 


Koſſät Marten Gehrt 
(Gerdt), vor ihm N. N. 
Moltzow 
Bauer Thomas Schulte 
(Saultze) 


Bauer Michel Timm 


. Bauer Görges Moltzow 


Bauer roes Moltzow 
Bauer Cbim Weſtphal 
Bauer Jür en Goldbeck 
Bauer Michel Rachitt 
(Rachute) 

Koſſät Marten Hintze 
Bauer Hans Retzlaff 
Bauer Jakob Grapenthien 


. Koſſät Paul Koppelin 


Koſſät Bahn Fiſcher 


. Ehim Griepentroch 


Bauer Peter Moltzow 


Bauer Marten Moltzow 
Bauer Heinrich Gehrt 
(Gerdt) 

Koſſät Chim Retzdaff 
Bauer Heinrich Rafe 


. Bauer Klaus Bartelt 


Koſſät Marten Block 
Koſſät Lukas Rafe 


Jürgen Neumann 


Koſſät Auguſtin Ladewig 
Bauer Jakob Hintze 
Bauer Jakob Korte 

Koſſät Jakob Moltzow 
Bauer Klaus Block 

Bauer Jürgen Koppelin 
Bauer Görges Spiekermann 


1613 


— 


Viet Lenze? 


Franz Riemer 
Chin Ladewig 


Jakob Kabbelin 


— 


Drewes Retzlaff 


Franz Ladewig 


I. LET Pi u 


— 


Peter Block 


4 
1 


38 Jürgen Rin⸗ 
ger fr ey, 
Schulze 

39. Jürgen Lab⸗ 
benze 

40. Michel Want⸗ 
ſche 


41 Jürgen Sy⸗ 
ferſtorff 


| 42 Marten 


Hartwig 


Dans Nickel 
Michel Marquart, 
vor ihm ſein 
Vater Drewes 
Marquart 
Franz Reimer 


Marten Bleke 


Hans Becker 
Jakob Koppelin 


Drewes Retzlaff 
Peter Griepen⸗ 


tro 
(Michel Bartels 
Wilwe?) 
Dinnies Rachuet, 
vor ihm J chim 
Zabel 
Jürgen Zühls⸗ 
dorff 
Michel Ladewig, 
vor ihm Sen 
Bruder Jakob 
Ladewig, vor die⸗ 
ſem ihr Vater 
Franz Ladewig 


— 


Hans Retzlaff 


Paul Koppelin 
Marten Zimmer⸗ 
mann 


Bemerkungen: 


Zu 1: 1568 hatte Valentin Raven den Hof, 1618 Heinrich 
Rafen. 1590 bat der Schulze Karſten Raven für ſeinen Sohn 
Heinrich, der als junger Menſch eines Vergehens halber in die 
Mark Brandenburg geflohen ar und damals dort als Zimmer⸗ 
knecht lebte, um Erlaubnis, in die Heimat zurückkehren zu dürfen. 
Dies wurde gewährt, denn ſchon im folgenden Jahre wurde Hein⸗ 
rich an Stelle ſeines Vaters, der als Altenteiler ein kleines 
Häuschen bezog, mit dem Schulzenamt betraut, das er noch 1605 
innehatte Der Hof lag 1665 wüſt; Steffen Neumann war 
ohne Hinterlaſſung von Erben geſtorben. — 1666 wird als Frei⸗ 
ſchulze Paul Spickermann genannt, 1686 Antonius 
Schröder; welche Höfe ſie innegehabt haben, ergibt ſich aus 
den Akten nicht. 


Zu 2: 1568 ſaß Jochim Horn auf dem Hof, 1618 Simon 
Molzow Von dieſem Hof ſoll 1665 nur noch eine zu Zadelow 
Kr. Saatzig wohnende Frau übrig geweſen ſein. 


Zu 3: 1568 hatte Michel Lentz den Hof, 1618 bereits der Prieſter⸗ 
bauer Michel Lenz, der 1665 tot war. Sein Sohn Paul diente 
damals beim Krüger zu Goldbeck, eine Tochter Marie bei Michel 
Marquart in Rehwinkel (Nr. 5). 


Zu 4: 1568 ſaß Hans Bartolt auf dem Hof, 1618 Görges 
Bartelt. Drewes Bartelt ſtarb ohne Hinterlaſſung von 
Erben. Hans Nickel, ein Pole, hatte ſich in Erbunterthänigkeit 
gegeben. 


Zu 5: 1568 beſaß Valentin Gronow den Hof, 1618 (wohl ein 
anderer?) Valentin Grünow, der keine Erben hinterließ. 
Jürgen Blanckenhagen ſtarb gleichfalls ohne Hinterlaſſung 
von Erben. Drewes Marquart hatte den Hof um 1665 von 
Grund aus aufgebaut; er hatte ſich ſelbſt von dem Herrn von 
Mellenthin zu Woltersdorf freigekauft, nicht aber ſeinen Sohn 
N 15 ſich trotzdem in Erbunterthänigkeit des Amts gegeben 

aben ſoll. 


Zu 6: 1568 hatte Adam Riskow den Hof, 1618 Urban Rafen. 
Simon Hein hinterließ keine Erben. Franz Reimer hatte den 
Hof um 1650 von Grund aus aufgebaut und war nicht erbunter⸗ 
than; er diente mit Erntedienſten. 


Zu 7: 1568 ſaß Tewes Brun auf dem Hof, 1618 bereits Chim 
Molzo w. Chim Ladewig, wahrſcheinlich ein Sohn des 
Jakob L. in Ball (Nr. 32), erbunterthan, iſt 1663 geſtorben. 
S ine Witwe zog mit ihren Kindern nach Ulrichsdorf (2), ſoll 
dann aber einen zu Braunsforth Kr. Saatzig dienenden Bauern- 
knecht geheiratet haben. Chim Mol zo ws Sohn Urban war 1665 
Schulze in Jakobshagen (Kr. Saatzig ?). 


Zu 8: 1568 hatte Iikob Moltzow den Hof, 1618 bereits Marten 
Gehriz; dieſer ſowie fein Vorgänger N. N. (Jakob?) Moltz o w 
ſind ohne Hinterlaſſung von Erben geſtorben. Marten Bleke 
hatte ſich in Erbunterthänigkeit gegeben. 


Zu 9: 1568 hatte Adrian Raven den Hof inne, 1618 Bahn 
Schulte, der keine Erben hinterließ 


Zu 10: 1568 ſaß Valentin Retzlaff auf dem Hof, 1618 Broes 
A tzlaff; 1632 noch Michel Timm; letzterer hinterließ feine 
rben. 


Zu 11: 1568 hatte Lutke Moltzo w den Hof, 1618 Urban Heine, 
1686 vermutlich Marten (oder Jakob?) Becker. Görges 
Moltzow lebte 1665 noch als Hauseinlieger im Altenteil. Hans 
Becker hatte ſich ſelbſt um 1660 in Erbunterthänigkeit gegeben, 
nicht aber ſeinen älteſten Sohn Jakob. 


Zu 12: 1568 ſaß der lange Chim Moltzow auf dem Hof, 1618 
berciis Broes Moltzow, der ohne Hinterlaſſung von Erben 
ſtarb Jakob Koppelin war der Sohn des Jürgen K. in Reh⸗ 
winkel (Nr 36) und erbunterthan. Sein älteſter Sohn Hans 
war 1665 Schneider. 


Zu 13: 1568 hatte Peter Kempe den Hof, 1618 Franz Heine. 
Chim Weſtphals Sohn hielt ſich 1665 zu Falkenberg Amt 
Friedrichswalde in des Schulzen Spicker auf. 
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Zu 14: 1568 ſaß Hans Goldbeke auf dem Hof, 1607 und 1618 
Hans Goldbeck, vor 1665 Jürgen Goldbecks Sohn Hans, 
der 1664 ſamt ſeinen vier Kindern heimlich davongegangen war 
und ſich 1665 unter dem Schutze eines polniſchen Woywoden an 
der Grenze aufgehalten haben ſoll. 


Zu 15: 1568 hatte Michel (oder Tewes?) Griepentroch den 
Hof inne, 1618 bereits Michel Rachitt (Rachute), deſſen Sohn 
Dinnies 1665 Koſſät zu Rehwinkel (Nr. 20) war. 


Zu 16: 1568 beſaß Drewes Hintze den Hof, 1618 bereits Marten 
Hintze, vor 1665 Kaſpar Gollien; die beiden letzteren ſtarben 
ohne Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 17: 1568 hatte Jürgen Leſtkow den Hof, 1618 bereits Hans 
Retzlaff, 1686 wahrſcheinlich Hans Retzlaff der jüngere. 
Drewes Retzlaff war der Sohn ſeines Vorgängers Hans R., 
der noch zwei andere Söhne hatte, Hans und Chim. Der letztere 
war in ſeiner Jugendzeit mit den Soldaten fortgezogen, über ſein 
ferneres Leben oder Ende war 1665 nichts bekannt. 


Zu 18: 1568 ſaß Tewes Hein auf dem Hof, 1618 bereits Jakob 
Grapenthin, 1686 wahrſcheinlich Kaſpar Griepen⸗ 
trod. Jakob Grapenthin hinterließ keine Söhne, Peter 
Griepentroch war ſein Schwiegerſohn und Sohn des 
Broes G. in Büche (Nr. 9); er war erbunterthan. 


Zu 19: 1568 hatte Thies Bruſeke den Hof, 1618 Jürgen 
Bloxhagen. Paul Koppel in hinterließ keine Erben; 
auch Michel Bartelt war 1665 tot, hatte aber zwei Söhne 
hinterlaſſen, die ſich damals bei der Mutter aufhielten. 


Zu 20: 1568 hatte der Schmied den Hof inne, 1609 und noch 1621 
der Schulze Hans Teske, 1686 noch Dinnies Rachuet. 
Bahn Fiſcher hinterließ keine Erben; auch Jochim Zabel 
war 1665 tot, ſeine Söhne, damals im Alter von 14 und 
12 Jahren, dienten. Dinnies Rachuet war der Sohn des 
Michel R. in Rehwinkel (Nr. 15) und erbunterthan. 


Zu 21: 1568 ſaß Chim Griepentroch auf dem Hof, 1618 
Michael Griepentroch, 1686 vermutlich Michel JZühls⸗ 
dorff. Chim Griepentroch der jüngere (von 1626) 
ſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben. Jürgen Zühlsdorff, 
der ſich um 1641 in Erbunterthänigkeit gegeben hatte, bebaute 
1665 mehrere Höfe in Rehwinkel, während ſein Sohn Michel nach 
Büche in einen Hof (Nr. 15) hineingeheiratet hatte. 


Zu 22: 1568 hatte Michel Moltzow den Hof, 1618 Dinnies 
Hintze. Peter Moltz ow hatte den Hof von feinem Vater ge⸗ 
erbt und ſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben. Franz Ladewig, 
der Sohn des Jakob L. in Ball (Nr. 32), war erbunterthan und 
ſtarb um 1662; ſein Sohn Jakob L hat den Hof zwei Jahre lang 
innegehabt, 1664 aber wegen ſchwerer Erkrankung an ſeinen 
Bruder Michel, der damals noch außerhalb des Amtes diente, 
abgeben müſſen und lag 1665 in einem Spicker auf Drewes 
Retzlaffs Hof zu Rehwinkel (Nr. 17). 


Zu 23: 1568 ſaß Gorges Porte auf dem Hof, 1618 Daniel 
Schröder. Marten Moltzows Sohn Jochim war um 1660 
Schäferknecht in Rehwinkel, 1665 im Weizacker. 


Zu 24: 1568 hatte Drewes Gert den Hof in Beſitz, 1618 Chim 
Gehrt, ‘it dem 6. Mai 1619 ſein Sohn Heinrich G Deſſen 
Sohn Michel G. wohnte 1665 als Böttcher in Dramburg. 


Zu 25: 1568 ſaß Jochim Griepentroch auf dem Hof, 1618 
bereits Chim Retzlaff, der ohne Erben zu hinterlaſſen ſtarb. 


Zu 26: 1568 hatte Jakob Raven den Hof inne, 1618 bereits 
Heinrich Rafe, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 27: 1568 hatte Jürgen Bartelt den Hof, 1618 bereits Klaus 
Bartelt; auch er hinterließ keine Erben. 


Zu 28: 1568 ſaß Franz Retzlaff auf dem Hof, 1618 Heinrich 
Ladewig, ſeit dem 26. April 1619 Marten Block, der ohne 
Hinterlaſſung von Erben ſtarb. Hans Retzlaff, der noch 1686 
auf dem Hofe ſaß, war erbunterthan. 


Zu 29: 1568 hatte Hans Niemann den Hof inne, 1618 bereits 
Lukas Rafe, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 30: 1568 ſaß Chim Niemann auf dem Hof, 1618 Chim 
find umann, deſſen Erben ſchon vor ihm an der Peſt geſtorben 
ind. 


Zu 31: 1568 hatte Valentin Niemann den Hof inne, 1618 bereits 
Auguſtin Ladewig, der keine Erben hinterließ. 


Zu 32: 1568 beſaß Ban Parlin den Hof, 1618 bereits Jakob 
Hintze, der gleichfalls Erben nicht hinterließ. 


Zu 33: 1568 hatte Chriſtoph Beltze den Hof inne, 1618 Broeß 
Beltz e. Jakob Korte hinterließ keine Erben. 


Zu 34: 1568 bewirtſchaftete Marten Gronow den Hof, 1618 
0 0 imme. Jakob Moltz ow ſtarb ohne Hinterlaſſung 
von Erben. 


Zu 35: 1568 ſaß Broſius Block auf dem Hof, 1618 Tönnies 
Block. Klaus Block hinterließ keine Erben. Der Sohn ſeines 
Bruders Peter, Bartelmes, wohnte 1665 als erbunterthäniger 
Radmacher in einem Spicker auf dieſer Bauernſtelle. 


Zu 36: 1568 hatte Asmus Koppel in den Hof inne, 1618 bereits 
Jürgen Koppelin. Sein Sohn Paul war 1665 etwa 75 Jahre 
alt; er war „wegen der ſchlimmen Kriegszeit“ in früheren Jahren 
mit ſeinen drei Söhnen nach Danzig abgewandert, ſpäter aber 
wieder heimgekehrt und bewirtſchaftete ſeit etwa 1645 ſeinen väter⸗ 
lichen Hof. Er gab dieſen dann an ſeinen jüngſten Sohn Peter 
ab, während er ſeinem älteſten Sohn Martin eine andere wüſte 
Stelle in Rehwinkel wieder aufbaute und ſein mittlerer Sohn Paul 
eine Bauernſtelle in Martchenhagen (= Marienhagen ?) beſaß. 
Ein anderer Sohn Jürgen Koppelins, Jakob, hatte 1665 
den Hof Nr. 12 in Rehwinkel (vgl. dort) inne. 


Zu 37: 1568 ſaß Politus Spickermann auf dem Hof, 1618 
bereits Görges Spicker mann, 1686 wahrſcheinlich Chriſtian 


Spiecker mann. Marten, der Sohn des Görges Spicker⸗ 
mann, beſaß 1665 auch noch den Krug in Rehwinkel. 


* * 


Barnikom. 
1626 1643 1663 


1. Koſſät Michel Kchne — — 

2 Koſſät Drewes Huefe — — 

3. Koſſät Drewes Kohne — — 

4. Bauer Chim Kohne — — 

5. Koſſät Drewes Kampe — — 

6. Bauer Marten Lege — Jochim Huefe, vor 
ihm Paul Al⸗ 
brecht 


7. Koſſät Bahn Timmermann 
8. Einhüfener Tewes Albrecht 
9. Bauer Tewes Kohne 

10 Bauer Marten Albrecht 
11. Koſſät Chim Huefe 


II 


Pk Bl 


Daniel Huefe, 


Schulze 
12. Koſſät Michel Schultze — — 
13. Bauer Stephan Beckmann Chriſtoph Bed: Chriſtoph Bed: 
mann mann 


14 Bauer Daniel Jädicke — a” 


(Gädicke) 
15 Hans Beckmann Jakob Beckmann Jakob Beckmann 
16. Bauer Mewes Bandicke Mewes Bandicke Marten Lubs 
17. Bauer Jürgen Schaede — Peter Kohne 
er 18. Jochim Bed: a 


(Schede) 
mann 
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Bemerkungen: 


Zu 1: 1568 hatte Hans Bandeke den Hof, 1618 Jürgen Blan⸗ 
kenhagen. Michel Kohnes Sohn Peter bewohnte 1665 den 
Bauernhof Nr. 17 in Zarnikow (vgl. unten). 


Zu 2: 1568 beſaß Thomas Schmidt den Hof, 1618 Hans Huefe. 
Die Erben des Drewes Huefe ſollen noch vor ihm an der Peſt 
geſtorben ſein. 


Zu 8: 1568 hatte Chim Raven den Hof, 1618 Görges Wulff. 
Drewes Koh ne hinterließ keine Erben. 


Zu 4: 1568 hatte Jakob Frolich den Hof inne, 1618 Tönnies 
Kohne. Chim Kohne ſtarb an der Peſt, feine Witwe fol um 
1640 mit ihrem Sohn Michel nach Polen verzogen ſein; über 
Michels weiteres Schickſal war 1665 nichts bekannt. 


Zu 5: 1568 ſaß Auguſtin Frolike auf dem Hof, 1618 bereits 
Drewes Kampe, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 6: 1568 hatte Thomas Moller den Hof, 1618 Chim Frölich, 
1686 noch Jochim Huefe. Marten Lege ſtarb ohne Hinter⸗ 
laſſung von Söhnen. Jochim Huefe, der Sohn des Chim H. 
in Zarnikow (Nr. 11), war erbunterthänig. Paul Albrechk, 
Sohn des Tewes A. in Zarnikow (Nr. 8), war 1665 ſchon tot; er 
hatte drei Söhne: Adam und Jochim, die 1665 zu Büche dienten, 
und Friedrich, damals Schuhmacher zu Stargard i. P. 


Zu 7: 1568 ſaß Lukas Frolich auf dem Hof, deſſen Witwe noch 
1602 lebte, 1618 bereits Bahn Timmermann, der ohne 
Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 8: 1568 hatte Simon Storme den Hof, 1618 bereits Tewes 
Albrecht. (Wegen deſſen Sohnes Paul in Zarnikow vgl. die 
Bemerkungen oben zu Nr. 6.) 


Zu 9: 1568 ſaß Asmus Albrecht auf dem Hof, 1618 bereits 
Tewes Koh ne. Deſſen Sohn Simon iſt um 1638 fortgewandert; 
ob und wo er noch lebte, wußte man 1665 nicht. 


Zu 10: 1568 hatte Simon Rave den Hof, 1618 Tewes Frolich. 
Marten Albrecht hinterließ keine Erben. 


Zu 11: 1568 ſaß Chin Manduvel auf dem Hof, 1618 bereits 
Chim Huefe, 1686 der Freiſchulze Jochim Hu ef e. Chim 
Huefes Sohn, der Schulze Daniel H., 1665 Beſitzer des Hofes, 
war erbunterthan. Daniels Bruder Jochim beſaß den Hof Nr. 6 
in Zarnikow (vgl. oben). 


Zu 12: 1568 hatte Vit Bekemann den Hof, 1618 Jürgen 
Albrecht. Michel Schultze hinterließ zwei Söhne: Michel, 
1665 Vogt in Marienfließ (Nr. 31), und Martin, der 1665 einen 
Bauernhof zu Goldbeck innehatte (Nr. 23). 


Zu 13: 1568 ſaß Chim Bekemann auf dem Hof, 1618 bereits 
Stephan Beckmann, 1686 wahrſcheinlich Philipp Beck⸗ 
mann. Chriſtoph Beckmann war der Sohn und Erbe des 
Stephan B.; außer ſeinem Bruder Jochim, der 1665 ſchon tot 
war, beſaß er noch zwei Halbbrüder: Philipp Beckmann zu 
Marienfließ (Nr. 5) und Friedrich Beckmann in Büche (Nr. 8). 


Zu 14: 1568 hatte Franz Bekemann den Hof inne, 1618 bereits 
Daniel Jädicke, der ohne Hinterlaſſung von Söhnen ſtarb. 


Zu 15: 1568 ſaß Urban Timmermann auf dem Hof, 1618 
bereits Hans Beckmann, 1686 noch deſſen Sohn Jakob B. 
Letzterer war kinderlos. Sein Bruder Jochim B. war früher 
Schulze in Zarnikow (Nr. 18). 


Zu 16: 1568 hatte Asmus Bandike den Hof, 1618 bereits Mewes 
Bandicke, der ohne Hinterlaſſung von Söhnen ſtarb. Marten 
Lubs, der ſich in Erbunterthänigkeit gegeben hatte, war mit 
der Wittwe des Mewes Bandicke verheiratet; dieſe Ehe iſt 
aber bis 1665 kinderlos geblieben. 


Zu 17: 1568 ſaß Joſt Kone auf dem Hof, 1618 bereits Jürgen 
Schaede, 1686 der erbunterthänige Peter Kohne, Sohn des 
Michel K. in Zarnikow (Nr. 1). Jürgen Schaedes gleich⸗ 
namiger Sohn war verarmt und (1665) Schneider in Zachan. 


Zu 18: Jochim Beckmann, der ehemalige Schulze, war der 
Sohn des Hans B. in Zarnikow (Nr. 15) und (1665) ganz ver⸗ 
armt; er hatte die wüſten Koſſätenländer erhalten. 


In den Jahren 1605 bis 1621 war Jochim Bandike 
Schulze in Zarnikow. — 1621 beſchwerten ſich die Brüder Hans 
und Daniel Klunder, daß ihr väterlicher Hof in Zarnikow durch 
ihren wahnſinnig gewordenen Stiefvater ruiniert worden ſei. Nach 
deſſen Tode habe der Schulze den Drewes (Tewes? = Hof Nr. 102) 
Frölicke auf den Hof geſetzt, deſſen Witwe ihnen nunmehr (1621) 
den Hof ſtreitig mache. 


Friedrich der Große in Pommern. 


In den Forſchungen zur brandenburgiſchen und preußiſchen 
Geſchichte (XXIX, S. 96 ff.) veröffentlicht H. Droyſen 
einen Tageskalender Friedrichs des Großen. Auf Grund lang⸗ 
jähriger und ſorgfältiger Forſchungen ſtellt der Verfaſſer 
chronologiſch für die Zeit vom 1. Juni 1740 bis zum 31. 
März 1763 die Orte zuſammen, an denen der König ſich 
aufgehalten hat. Danach hat er in dieſer Zeit in der fol- 
genden Zeit Orte der Provinz Pommern berührt: 

1740. Juli 8. Frankfurt a. O., Landsberg, Soldin, Pyritz, 
Stargard bis zum 9. 


Juli 9. Köslin. 
Juli 10. Die Nacht in Wutzkow. 
1747. Juli 10. nachm. Stettin bis 15. (am 10. General- 
revue). 
1748. Juli 7. Abreiſe nach Stettin; bis 11. (am 8. 
Revue). 
1750. Juni 2. Stargard. 
Juni 3. Köslin. 
Juni 4. Wuſtrau bis 5. 
Juni 19. Stargard bis 20. 
1752. Juni 12. früh nach Stettin; bis 16. (13. Revue). 
1753. Juni 1. Stargard. 
Juni 2. Stargard, Köslin bis 3. 
Juni 3. Stolp, Schlawe. 
1754. Juni 1. Lager bei Stargard bis 4. (1. Revue). 
Juni 4. Stargard, Amt Neuhaus, Berlin. 
1755. Mai 29. Stargard, nachmittags Schwedt. 
1756. Juni 5. Abreiſe nach Stettin. 
Juni 6. Stettin bis 9.) 


) Hierzu iſt zu vergleichen im Königlichen Staatsarchive zu 
Stettin: Depoſ. Stadt Stettin. Tit. IV, sect. 5, Nr .16. 
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